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1,40 durch die Poſt 1,45 M. m

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Seilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis- Wonatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,85 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen

an beſtimmten Togen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird beinerlei Garantie

We übernommen. Seilogengebühr: I0, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
S Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.
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Innerdeutſches Geheimnis.
Unter dem Titel: „Die deutſche Wandlung“ zeichnet.

Eugen Dieſel das Bild des deutſchen Volkes in einem
Buche, das bei J. G. Cotta, Stuttgart und Berlin er
ſchienen iſt. Dieſes Buch gibt eine neue Betrachtungs
weiſe deutſcher Art und deutſchen Weſens. Heute, in
den Tagen, da alles wieder von der Reichsreform redet
und wir alle darauf warten, daß endlich einer irgend
etwas tut, verdient beſondere Beachtung, was Dieſel

über die Exklavenromantik, über Deutſchlands unklare
Gefühlsgeographie und über den Zufall als Lokalpatriot
ſchreibt. Das alles mündet in der einen Forderung vom
Neuaufbau und vom beſſeren Aufbau des Reiches.

Die Schriftleitung.

Württemberg, das Land der Schwaben, iſt im Norden
von Franken beſiedelt, die aber mit ihrer größeren Zahl
in Nordbayern ſitzen. Zu Südbayern gehört ein bayriſches
Schwaben oder ſchwäbiſches Bayern. Mitten in Württem
berg liegt das preußiſche Ländchen Hohenzollern. Preußen,
das über einundſiebzig Enklaven herrſcht, greift damit in
den äußerſten Süden, Hohenzollern ſtrebt zum Norden
hinauf. Geheimnisvolle Bande umſchlingen die beiden!
Mitten in Hohenzollern liegt ein Flecken ohne das gleiche
Geheimnis, denn er iſt württembergiſch. Ein Zipfel von
Hohenzollern ragt aus Württemberg nach Baden hinein.
In Baden ſteigen wir auf den Hohentwiel, und plötzlich
ſind wir wieder in Württemberg, blicken über mittelgebir
giſche Kuppen, die, durch ſanfte Schwünge verknüpft, auf
erloſchenen Vulkanen verſunkener Burgen begraſte Herrlich
keit tragen. Wir wandern zum Hohenkrähen, rufen das
Echo an und, ſiehe da, es echot zurück, von Baden nach
Württemberg und von Württemberg nach Baden.

Jm Freiſtaat Oldenburg wohnt kein Oſtfrieſe, der ſo
kräftig wäre, daß er bis nach Birkenfeld an der Nahe
ſchreiten könnte. Es iſt reizvoll, in Birkenfeld ſich vorzu
ſtellen, daß man in Oldenburg iſt. Die Birkenfelder ſchleifen
Achat und träumen hierbei vaterlandsliebend vom Jade
buſen, von Hering und von Wilhelmshaven. Aber die
deutſche Vaterlandstiebe braucht ihren beſonderen Baedek
ker. Denn dies Wilhelmshaven, mitten in Oldenburg, iſt
ja, ſeit 1854, preußiſch! Oldenburg iſt zudem eine Oſtſee
macht. Die Buchenwälder Eutins rauſchen, hart bei der
preußiſchen Provinz SchleswigHolſtein und bei der freien
Hanſeſtadt Lübeck, oldenburgiſche Weiſen.

Jm Harz ſpazieren wir auf Braunſchweig, Anhalt,
Preußen und geheimnisvoll auch auf StolbergWernige-
rode, einem von der Revolution überſehenen, nicht regie-
renden fürſtlichen Patriarchat. Eine von Braunſchweigs
ſiebenundzwanzig Exklaven ſitzt bei Bremen, wohin unſer
Blick ſelbſt vom Brocken aus nicht reichen will. Anderswo
gibt es „Verwaltungsexklaven“, die nicht von der nächſten,
ſondern von einer ferneren Kreisſtadt verwaltet werden.
Thüringen, das endlich mit Ausnahme der „preußiſchen“

Gebiete glücklich vereinte und doch noch Herr über vier-
zehn Exklaven, trauert am Biertiſch um Koburg-Gotha und
Weimar-Eiſenach. Mancher Hader zittert nach. Der Pa
triot meint, man müſſe dem Kyffhäuſer mitſamt ſeinen
groß herzoglichen Sauen anſehen, daß er einſt rudolſtädtiſch
war.

Viele Zehntauſende von Grenzkilometern laufen alſo
mit tauſend Buchten, Zacken, Winkeln, Halbkreiſen, durch
Deutſchlands ſiebzehn Staaten und zweihundert Exklaven,
von denen die kleinſte ein Zehntel Quadratkilometer Fläche
und keinen Einwohner beſitzt. Ein acht Kilometer langer
Weg in Thüringen wechſelt vierzehnmal die Landeshoheit.
Um einen zureichenden Grund für dieſe Linien zu finden,
muß man in vielen verſtaubten Archiven beſtehender oder
verſunkener Staaten forſchen, und einige Kenntnis vom
deutſchen Weſen beſitzen. Denn es iſt mit dem Selbſter
haltungstrieb von Behördlein und kleinen Regierungen
nicht allein zu erklären, daß die innerdeutſche Geheimlehre
in Kraft verblieb. Jn jedem einzelnen Deutſchen ſteckt
eine Wertvorſtellung von der Verwaltung ſeines Landgebil
des, eine Ehrfurcht vor allem, was einmal auf irgendeine
Weiſe Gewalt über ihn hatte. Längſt verſunkene Fürſten
tümer und Grafſchaften etwa „das Hohenloheſche“
ſpuken als Landſchaftsbezeichnungen nach. Jm Widerſin
nigen entdeckt der Deutſche Sinn, und er ſtellte noch vor
kurzem für den inzwiſchen in Preußen aufgegangenen
Zwergſtaat Waldeck (deſſen Einwohner ſich in niederdeut
ſche und oberdeutſche Waldecker ſchieden) ein eigenes Staats
händbuch her, fünfhundert Seiten dick, ſo daß auf je hun
dert Einwohner eine Seite Staatshandbuch kam. Auf
kraſſeſten Wegen wurde feit je Deutſchland in allerhand
bunte Liebreize eingeſponnen. Zum Beiſpiel muß der
Steuerfachmann für den Braunkohlenbergbau 12 preußi-
ſche, 22 anhaltiſche, 13 thüringiſche, 5 ſächſiſche, 6 braun-
ſchweigiſche, zuſammen 61 Geſetze und Verordnungen be
herrſchen.

Man verſteht die ſchnurgerade Grenze zwiſchen Kanada
und den Vereinigten Staaten. Man zog ſie mit dem Li
neal, weil eine Grenze nötig war. Man begreift die Grenze
zwiſchen Völkern, die feindlich aufeinanderprallten. Man
nimmt die Provinzialgrenzen hin. Die innerdeutſchen
Grenzen aber ſind etwas Einzigartiges, und zwiſchen ame-
rikaniſchem und deutſchem Weſen iſt oft ein Unterſchied
Dre zwiſchen der kanadiſchen und der braunſchweigiſchen

renze.

Man weiß auch nicht recht, was man unter Süd
Weſt, Nord Und Mitteldeutſchland zu verſtehen hat. Was
unter einem Geſichtspunkt das eigentliche Mitteldeutſchland
iſt, das Mittelgebirgsland, dem ein zuſammenfaſſender
volkstümlicher Name überhaupt fehlt, iſt unter anderem
Geſichtspunkt ein Hauptbeſtandteil Süddeutſchlands. Köln
wird vom Münchener preußiſch-norddeutſch eimpfunden, im
Norden äußert man zuweilen, es ſei eine ſüddeutſche Stadt
Sachſen iſt gleichzeitig ſüddeutſch und mitteldeutſch, auch
wiederum norddeutſch, Schleſien ſchwankt zwiſchen Nord,
Oſt und Süd, und für den Begriff „Niederſachſen“ gibt es
dreizehn Deutungen.

Dieſes Umſchlagen in verſchiedenartige Welten iſt über
all etwas bezeichnend Deutſches. Jeder Punkt des Landes
beſitzt eine ſehr verwickelte ſeeliſche Ladung. Jede La
dung iſt von jeder denkbar anderen Ladung verſchieden,
denn Landſchaft, Gebiet, Verwaltung, Empfindung, Rich
tung knäulen ſich in Wirklichkeit und in der Seele des
Deutſchen unentwirrbar ineinander.

Kurzfriſtige Kredite verlängret
Abſchluß der Arbeiten des Wiggin-Komitkees.

Baſel, 18. Auguſt.
Der von Alberk H. Wiggins präſidierte Ausſchuß für

die Prüfung der Kreditlage in Deutſchland führte ſeine
Arbeiten zu Ende. Er hat den von Sir Walter Layton er
ſtatketen Bericht ſamt Reſolukionen durchberaten und an
genommen. Die Unterzeichnung des Berichts erfolgt am
Diensktagnachmittag 2.30 Uhr.

Nach der Unterzeichnung wird der Bericht, der
Empfehlungen zu Händen der Regierungen enthält der Lei
tung der Bank für den Jnternationalen Zahlungsausgleich
übergeben, die ihn hierauf denjenigen Regierungen über
mitteln wird, welche auf der Londoner Konferenz vom
Juli vertreten waren.

Der Bericht, welcher die verſchiedenen Seiten der Kre
tage in Deutſchland eingehend behandell, einpfiehlt die

Verlängerung der kurzfriſtigen Kredike im Geſamkbetrage
von ca. 5 Milliarden Mark um ſechs Monate unter der
Vorgausſetzung, daß die Zenkralbanken von Frankreich und
England und Amerika ſowie die BJ5., welche den 100- Mil
lionen -Dollar Kredit der Deutſchen Reichsbank gewährte,
dieſen Kredit ebenfalls um ſechs Monate verlängern. Die
Friſt für die ſechs Monake beginnt mit dem Datum der
Unkerzeichnung, d. h. am 18. Auguſt 1931.

Der Bericht wurde abgeſchloſſen, ohne daß im Schofßze
des Inkernationalen Stillhältekonfortiums eine vollſtändige
Einigung erzielt worden wäre. Umſtrikten iſt nach wie vor
die Frage der Verlängerung der ausländiſchen Markgut
haben in Deukſchland. Ueber dieſe Frage beſteht zur Je
ein Vermiktlungsvorſchlag in dem Sinne, daß die Markgut
haben bis Mitte November geſperrt bleiben ſollten.

Die meiſten Mitglieder des Jnternationalen Stillhalte
tonſoriums verließen Baſel. Von der deutſchen Delegation
bleiben noch zwei Mitglieder in Baſel, welche erneut tele
phoniſch mit Berlin Fühlung nehmen werden, ſo daß noch
die Möglichkeit beſteht, daß im letzten Augenblick noch eine
Verſtändigung über die Frage der Markguthaben erzielt
werden könnte.

Die übrigen Punkte, welche Gegenſtand der Verhand
zungen im Schoße des Stillhaltekonſortiums bildeten, wur
den in einem Abkommen zuſammengefaßt, das dem Be
richt Laytons beigegeben wird. Dieſes Abkommen dient
nunmehr den verſchiedenen Bankgruppen, welche Deutſch
land kürzfriſtige Kredite gewährt haben, als Grundlage für
direkte Abmachungen von Bankgrüppe zu Bankgruppe.

Die Börſen bleiben geſchloſſen.
Berlin, 18. Auguſt. Unter dem Vorſitz des preußi

ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe fand eine Be
ſprechung mit dem Vorſitzenden des Börſenvorſtandes und
mit Vertretern des Privatbankierſtandes über die Wieder
eröffnung der Wertpapierbörſe ſtatt. Nach eingehender
Ausſprache kam der Miniſter für Handel und Gewerbe zu
der Auffaſſung, daß dringende allgemeine Intereſſen eine
Eröffnung der Börſe im Monat Auguſt noch nicht zulaſſen.

Die ausländiſchen Markguthaben.
Verhandlungen ergebnislos abgeſchloſſen.

Baſel, 19. Auguſt.
Während man ſich in Baſel bezüglich der kurzfriſtigen

Kredite in Höhe von 5 Milliarden dahingehend verſtändigt
hat, daß dieſe bis zum 18. Februar nächſten Jahres in
Deutſchland belaſſen werden, konnte wegen der umſtritkte
nen Frage der ausländiſchen Markguthaben eine Einigung
noch nicht erzielt werden.

Sollte eine Einigung wiederum nicht möglich ſein, ſo
würde dieſe Frage offen gelaſſen und die verſchiedenen
nationalen Stillhaltekonſortien würden mit den deutſchen
Banken, ſpeziell mit der Reichsbank, direkte Abkommen zu
erzielen verſuchen. Wahrſcheinlich ſind aber, ob eine Eini
gung zuſtande kommt oder nicht, die Verhandlungen des
Stillhaltekonſortiums mit den deutſchen Delegierten, wie
auch die Verhandlungen des Zehnerausſchuſſes, als formell
beendet anzuſehen, da als Abſchluß der Verhandlungen kurz
nach 1 Uhr ſich die Bankiers zuſammen mit den Sachver-
ſtändigen zu einem gemeinſamen Eſſen ins Schützenhaus
begaben.

Bankſachverſtändige an der Arbeit.
Fortſetzung der Beſprechungen am Sonnabend.

Der Wirtſchaftsausſchuß des Reichskabinetts behan
delte am Dienstag gemeinſam mit den neun Sachverſtän
digen die Frage der Neuordnung des Bankweſens. Die
Beratüngen werden am Sonnabend fortgeſetzt werden. Bis
dahin ſollen alle Fragen geklärt werden, die für die Ent
ſcheidung hinſichtlich der Danatbank und der Dresdener
Bank von Bedeutung ſind. Die Reichsregierung erwartet
von beiden Banken bis Freitag noch die Vorlegung um
fangreichen Materials. Am Sonnabend ſoll dann bereits
eine Entſcheidung nach dieſer Richtung hin und ferner hin
ſichtlich der Bankenaufſicht fallen

Reichsbankausweis vom 15. Auguſt 1931
Die Nokendeckung beträgt faſt 40 Prozent.

Berlin, 19. Auguſt.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Auguſt

1931 hat ſich in der zweiten Auguſtwoche die geſamte Kapi
talanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten üm 542,6 Millionen auf 3 306,8 Millionen
Mark verringert. Im einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 358,7 Millionen auf
3 104,0 Millionen und die Lombardbeſtände um 67,7 Mil
lionen auf 99,9 Millionen Mark abgenommen. Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln, die am Ende der Vorwoche 116,5 Mil
lionen Mark betragen hatten, ſind nicht mehr vorhanden.

An Reichsbanknoken und Renkenbankſcheinen zuſam
men ſind 144,1 Millionen Mark in die Kaſſen der Reichs
bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoken um 138,3 Millionen auf 4237,3 Mililo
nen und derjenige an Rentkenbankſcheinen um 5,8 Millio
nen auf 403,3 Millionen Mark verringerk.

Dementſprechend haben ſich die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen auf 24,3 Millionen Mark er

h. Die fremden Gelder zeigen mit 525,6 Millionen Mark
eine Abnahme um 255,0 Milionen Mark.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
haben ſich um 10,6 Millionen auf 1682,8 Millionen Mark
erhöht. Jm einzelnen haben die Goldbeſtände um 760 000
Mark auf 1365,8 Millionen und die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen um 9,8 Millionen auf 317,0 Millionen
Mark zugenommen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen beträgt 39,7 Prozent gegen 38.2
Prozent in der Vorwoche.

Was will Flandin noch haben
Die Wiederaufbaufkoſten längſt gedeckt.

Berlin, 19. Auguſt.
Gegen die Aeußerung des franzöſiſchen Finanzminiſters,

daß die Wiederaufbaukoſten im zerſtörten Kriegsgebiet noch
bezahlt werden müßten, wird von zuſtändiger deutſcher
Seite erklärt, daß dieſe Begründung ganz unhaltbar ſei.

Die in den erſten Jahren nach dem Kriege geleiſteten
deutſchen Zahlungen werden zwar ſehr verſchieden be

werket!

Am bekannteſten iſt wohl die Schätzung Brentanos aus
dem Jahre 1923, wonach Deutſchland damals bereits rund
55 Milliarden Goldmark geleiſtet hatte. Damit ſtimmte
die amtliche deutſche Berechnung ungefähr überein, die
ſpäter zur Vorbereitung der Pariſer Sachverſtändigen
Verhandlungen aufgeſtellt wurde.

Danach hakke Deutſchland bereits 1923 geleiſtet: 25
Milliarden an ſogenannken gutſchriftfähigen Leiſtungen, 29
Milliarden nicht gutſchriftfähige und weit über eine Mil
liarde im Zuſammenhang mit dem Ruhreinbruch.

Auch im Ausland hat man ſich verſchiedentlich mit dem
Problem beſchäftigt und iſt allerdings zu erheblich niedri-
geren Schätzungen gekommen. Jmmerhin berechneten ſo
wohl das amerikaniſche Inſtitut of Economics, wie auch
der bekannte engliſche Sachverſtändige Kaynes bereits 1923
die deutſchen Leiſtungen auf 25 bis 26 Milliarden Gold
mark. Die großen Unterſchiede in den Schätzungen ſind
verſtändlich, wenn man ſich z. B. vergegenwärtigt, daß der
tatſächliche Wert der von uns abgelieferten Handelsflotte
über fünf Milliarden betrug, während die Reparationskom-
miſſion uns nur den Schrottwert mit 750 Millionen gut
ſchrieb, weil die Schiffe von den Gläubigern nicht anders
verwertet werden konnten.

Unbezweifelbar feſt ſtehen die deutſchen Leiſtungen ſeit
1923, nämlich rund acht Milliarden Reichsmark während
des Dawes-Planes, und etwa 2,7 Milliärden unter dem
Voung-Plan. Selbſt wenn man für die erſten Jahre nur
die niedrigeren ausländiſchen Berechnungen zugrunde legt,
komm man daher auf eine deutſche Geſamkleiſtung von
rund 37 Milliarden. Davon hat Frankreich allein ekwa 52
Prozent erhalten, alſo etwa 18 bis 18,5 Milliarden Mark.

Von franzöſiſcher Seite ſind jedoch die Wiederaufbau-
koſten ſtets auf hundert Milliarden Frank, alſo etwa 16,7
Milliarden Mark angegeben worden. Danach hat Frank-
reich ſelbſt bei niedrigſter Schätzung der deutſchen Lei
ſtungen bereits mehr erhalten, als ſeine Schäden nach
ſeiner eigenen Meinung ausmachen.



Die Landkreiſe zur Kriſe.
Schleunige Hilfsaktion des Reiches erforderlich.

In einer gemeinſchaftlichen Vorſtandsſitzung des Deut
n und des Preußiſchen Landkreistages erſtattete Präſi

nt Dr. von Stempel einen Lagebericht, den der Präſi
dent des Deutſchen Sparkaſſen Und Giroverbandes, Dr.
Kleiner, ergänzte. Beide Redner bezeichneten die bisherige
Hilfe des Reiches und der Länder für die ländlichen Be
zirksfürſorgeverbände als ungenügend.

Trotz aller Einſchränkungen und krotz der in den Land
kreiſen durchgeführten Einſtellung wichtiger freiwilliger
kommunaler Aufgaben ſteige die Finanznot der Landkreiſe
weiter. Schleunige Hilfe von Reich und Skaat müſſe ein
ſehen, wenn ſchlimmſte Folgen vermieden werden ſollen.
Die Frage, ob und in welchem Umfange Barunkerſtkützun
gen durch Naturalleiſtungen in der öffentlichen Fürſorge
erſetzt werden können, werde ernſtlich erwogen, bedürfe
aber noch eingehender Prüfung.

Die Zahlung am 15. Auguſt.
Ueberweiſung der „unbedingten Annuität“ an die BI

Baſel, 18. Auguſt.
Die nach dem neuen Plan vorgeſehene monatliche

Zahlung der unbedingten Annuität im Betrage von 51
Millionen Reichsmark iſt am 15. Auguſt von der Deut
ſchen Regierung der Bank für Jnternationale Zahlungen
überwieſen worden. Da ſämtliche Regierungen mit Aus
nahme der jugoſlawiſchen auf dieſe Annuität für die Dauer
eines Jahres verzichtet haben, wurde dieſer Betrag nicht
weitergeleitet. Es kann aber feſtgeſtellt werden, daß auch
die jugoſlawiſche Regierung den ihr zukommenden Teil
noch nicht abgerufen hat.

Von der überwieſenen Summe wurden 47 Millionen der
Deukſchen Reichsbahn zur Verfügung geſtellt. Der Reſt
wurde mit Ausnahme des jugoſlawiſchen Ankeils für die
Gutſchreibung des Zinſendienſtes aus der Youngplanan

leihe 1930 und für verſchiedene Bankkomitees der B35.
verwendet.

Hroſſelung der Stickſtoſfeinfuhr.

Düngemitteleinfuhr nur gegen Einfuhrbewilligung.
Nach dem Außerkrafttreten der Jnternationalen Stick

ſtoffvereinbarungen und dem Scheitern der Jnternationa-
len Stickſtoffverhandlungen iſt auf dem Stickſtoffweltmarkt
eine ſo große Beunruhigung eingetreten, daß auch der
deutſche innere Markt infolge der Einfuhr zu Schleuder-
preiſen in ſchwere Erſchütterung zu geraten droht, und
daß der Fortgang der Produktion in Deutſchland und da

mit auch die geregelte Verſorgung der Landwirtſchaft mit
ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln gefährdet iſt.

Da bei der gegenwärtigen außergewöhnlichen wirk
e Lage derarkige Erſchütkerungen für die deut
che Volkswirtſchaft unerkräglich wären und lebenswichtige
Jnkereſſen des Landes geſährdet würden, hat ſich die

Deutſche Regierung genötigt geſehen, die Einfuhr von ſtick
ſtoffhalkigen Düngemitteln von einer Einfuhrbewilligung
abhängig zu machen.

Die Reichsregierung folgt damit dem Beiſpiel einiger
anderer Länder, wie z. B. Frankreich, Polen und der
Tſchechoſlowakei, die bereits ihren Markt durch Einftkhr
verbote abgeſchloſſen haben und denen noch andere Länder
ſich anzuſchließen im Begriff ſtehen. Die Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters tritt am 18. Auguſt in Kraft.

Preisabbau der Stickſtoffinduſtrie.
Berlin, 19. Auguſt. Das Stickſtoffſyndikat hat für
das Düngejahr 1931-32 die Preiſe geſenkt und zwar be
be e erheblich für diejenigen, die den Hauptanteil am
eutſchen Verbrauch ausmachen. Maßgebend für dieſen Ent

ſchluß war die Rückſicht auf die ernſte Lage der deutſchen
Landwirtſchaft ſowie die Hoffnung, daß durch eine erneute
Preisſenkung der Verbrauch und damit auch die Erzeugung
wieder geſteigert und Arbeiterentlaſſungen vermieden wer
den können. Die Preiſe ſind geſenkt je Kilogramm Stick
toff um 2 bis 6 Pfennig und für Nitrophoska um 25

Pfennige je 100 Kilogramm Ware.

Lombardſatz auf 12 Prozent ermäßigt.
Berlin, 19. Auguſt. Die Reichsbank hat mik Wir-

kung vom heutigen Mikkwoch ab den Lombardſatz von 15

kuf 12 Prozent ermäßigk. rkrägt unverändert 10 Prozent. Die Herabſetzung allein des
Lombardſatzes bedeutet eine Rückkehr zu einer normaleren
Relakion zwiſchen Diskonk und Lombardſatz.

Der Reichsbankdiskonkſatz be

Einzelkunden ſind verboten.

Keine Börſe im Auguſt.
Berlin, 18. Auguſt. Unter dem Vorſitz des preußi-

ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe fand eine Be
ſprechung mit dem Vorſitzenden des Börſenvorſtandes und
mit Vertretern des Privatbankierſtandes über die Wieder
eröffnung der Wertpapierbörſe ſtatt. Nach eingehender
Ausſprache kam der Miniſter für Handel und Gewerbe zu
der Auffaſſung, daß dringende allgemeine Intereſſen eine
Eröffnung der Börſe im Monat Auguſt noch nicht zulaſſen.

Reichsbahn und Kraftwagen.
Der Jnhalt der neuen Nokverordnung.

Berlin, 19. Auguſt
Das Reichskabinett hat ſich in der vorigen Woche mehr

fach mit der neuen Notverordnung beſchäftigt, die das Ver
hältnis zwiſchen Reichsbahn und Kraftverkehr regeln ſoll.
Die in Ausſicht genommene Verordnung iſt auch Gegen
ſtand von Verhandlungen mit den Ländern geweſen.
Die neue Verordnung beſtimmt für den Perſonenverkehr:
Konzeſſionspflicht liegt vor bei regelmäßiger Beförde
rung auf Entfernungen über 50 Kilometer Konzeſſions
erteilung erfolgt durch die Landesbehörden. Erfordernts
für Konzeſſionserteilung iſt Zuverläſſigkeit und Leiſtungs
fähigkeit des Unternehmens. Vor Antraggenehmigung ſind
die im Bezirk tätigen öffentlichen Verkehrsunternehmun
gen, Wegeunterhaltungspflichtigen und Handelskammern zu
hören. Einſpruchsfriſt der Intereſſenten beträgt 3 Wochen
Letzte Einſpruchsinſtanz iſt der Reichsverkehrsminiſter, der
bei Konzeſſionserteilung Sonderbedingungen ſtellen kann.
Beſonders wichtige Linien können für das Reich bean-
ſprucht werden. Die Konzeſſionen ſind befriſtet. Fahrplan
und Beförderungsplan ſind öffentlich. Sondervorteile für

Genehmigungsbehörden ha-
ben Kontrollrecht (auch Prüfung der Bücher). Kraftfahr
linien von Reichspoſt und Reichsbahn werden von den Be
ſtimmungen (abgeſehen von der Fahrplanveröffentlichung)
nicht getroffen

Genehmigung für den Güterverkehr wird von der
höheren Verwaltungsbehörde erteilt und gilt für das

ganze Reich.

Handelskammer iſt zu hören. Zuverläſſigkeit des Unter
nehmers iſt erforderlich. Genehmigung verpflichtet einen
nach Anhörung der Reichsbahn, der Spitzenvertretüng des
Kraftverkehrs und der Spitzenvertretung der Verkehrsin
tereſſenten vom Reichsverkehrsminiſterium einheitlich für
das Reich feſtzuſetzenden Beförderungstarif nicht zu unter
bieten. Bei Entfernung über 50 Kilometer liegt Frachtbrief-
zwang vor (Mitführung erforderlich).

Geburtenabnahme in Deutſchland.
Starke Zunahme in Polen.

Berlin, 19. Auguſt.
Jm Jahre 1930 nahmen die Geburten gegen 1929

faſt in allen Ländern Europas wieder zu, nachdem 1929
die Grippeepidemie und die ſtarke Kälte des Winters die
Geburtenzahl allenthalben ſehr herabgedrückt hatten.

Eine alleinige Ausnahme machen Deutſchland und
Norwegen, deren Geburkenzahl 1930 noch geringer war

als im Jahre 1929.
Die ſtärkſte Zunahme zeigte Jtalien, Polen und Frank-
reich. Bei letzterem betrug die Zunahme 20 000 Geburten
und war damit ſogar höher als im Jahre 1927. Die Zahl
der polniſchen Geburten nähert ſich mehr und mehr der
jenigen der deutſchen, Polen: 1015834, Deutſchland:
1 126 829. Dabei iſt die polniſche Bevölkerung halb ſo groß
wie die deutſche. Rechnet man die Geburten auf 1000
Einwohner, ſo hatte Deutſchland mit 17,5 Geburten auf
1000 zum erſten Male Frankreich unterſchritten (18,1).

Die bisherigen Zahlen aus dem Jahre 1931 laſſen er
kennen, daß wir in Deutſchland infolge der Wirkſchafks-

kriſe einem neuen Geburtenſturz enkgegenſehen.
Die Sterblichkeit war im allgemeinen 1930 recht gün

ſtig, infolgedeſſen auch der Geburkenüberſchuß, der für gakiz
Europa auf 3,1 Millionen geſchätzt werden kann.

Zentrum antwortet Hitler.
„Die Mehrheit des Volkes ſteht hinker Brüning.

Köln, 19. Auguſt.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ antwortete auf den Ap
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Hitler überſieht eins, nämlich, daß es ſich jetzt nicht um
parteipolitiſche Fragen einer Regierungsbilbung handelt,
ſondern um ſachliche Aufgaben. Zu dieſen wird er Stel
lung nehmen können, wenn das Notprogramm der Reichs
regierung vorliegt. Darauf wird die Regierung in aller
Ruhe warten können.

Im übrigen iſt feſtzuſtellen, daß gerade der Volksent
ſcheid bewieſen hat, daß dem nationalſozialiſtiſchen Vor
marſch Grenzen geſetzt ſind.
Die Ueberheblichkeit, mit der Hitler für ſich in Anſpruch

aimmt, daß hinter ihm „das ganze Volk“ ſtehe, wirkt nach
dem Scheitern des Volksentſcheids einfach lächerlich.

Was auch Hitler immer proklamieren mag, die Mehr
heit des Volkes ſteht hinter Brüning.

Wenn Hitler der Wahrheit die Ehre geben will, dann möge
er zunächſt einmal den „Völkiſchen Beobachter“ veranlaſ
ſen, die Worte Muſſolinis über Brüning, die das national
ſozialiſtiſche Blatt mit deutſchem Mannesmut aus der Rede
Muſſolinis herausgeſtrichen hat, nachzuholen. Vielleicht geht
dann Herrn Hitler ſelbſt, wenn er dies lieſt, ein Licht auf
über die Deplaciertheit, mit der er über die Politik Brü-
nings zu Gericht ſitzt.

Zeppelin-Rundfahrt über England.
Skürmiſche Begrüßung des Luftſchiffes bei dem Flug über

London.
London, 19. Auguſt.

„Zepp* auf dem Wege nach London! Halket Aus
ſchau nach dem Zepp!“ ſchleuderten fektgedruckte Straßen
plakake den Hundertiauſenden enktgegen, die um 6 Ahr ihre
Büros verließen und nach Hauſe zurückkehrten. Alles ſuchte
den grauen Himmel ab, als plötzlich das Surren von Pro
pellern von Begleitflugzeugen, das Herannghen des ſilber
nen Rieſen ankündigten, der in ſchneller Fahrt ſo niedrig
fliegend, daß der Name „Graf Zeppelin mit dem bloßen
Auge lesbar war, unker dem allgemeinen Jubel auf die
St. Pauls Kalhedrale zuſteuerke, von dort verſchwand das
Luftſchiff in Richtung des Flugplatzes Hanworkh, wo älle
Vorbereikungen zum Empfang getroffen waren.

Der deutſche Geſchäftsträger Graf Bernſtorff hatte ſich
mit den übrigen Mitgliedern der deutſchen Votſchaft in
London nach Hanworth begeben, um das deutſche Luftſchiff
zu empfangen.

Vernunft ſiegt.
Für Abſchaffung der Reparakionen.

Glasgow, 19. Auguſt
Einer der Direkkoren der Bank von England, Alexan-

der Shaw, empfahl in einer Rede als Mittel gegen die
Wirtſchaftskriſe eine weitgehende Beſchränkung oder die
Aufhebung der Reparalionen und der Kriegsſchulden.

Dieſe Frage von internationalem Charakter, ſagte er,
iſt ein Hindernis für den Wiederaufbau Englands und der
ganzen Welt. Jedesmal, wenn der Handel und die Kon
junktur anfangen, ſich zu erholen, taucht die ewige Repa-
rationsfrage wieder auf und alles fällt wieder in ſich zu
ſammen. Der internationale Handel gründet ſich nicht mehr
anf Gegenſeitigkeit. Jm Grunde genommen iſt die Unruhe
politiſcher und nicht finanzieller Natur, und infolgedeſſenentwickeln ſich Feindſeligkeit und Furcht immer ehe wo

durch Europa in ein von Waffen ſtärrendes Lager ver
wandelt wird.

Avenol vom Bundeskanzler empfangen
Der Untergeneralſekretär des Völkerbundes Avenol und der

Völkerbundsdelegierte Mr. Loveday haben nach einem Beſuch beim
Vizekanzler Dr. Schober ihre ſachlichen Beſprechungen im Bundes
kanzleramt begonnen. An dieſe ſchloß ſich ein Beſuch beim Bun
desminiſter für Finanzen, Profeſſor Dr. Redlich, und eine Aus
ſprache allgemeiner Natur mit den maßgebenden Funktionären
des Bundes miniſteriums für Finanzen an. Jn den Nachmittags
ſtunden empfing Bundeskanzler Dr. Bureſch die beiden Völker
bundsdelegierten.

Oberſt Beck über die polniſche Außenpolitik.
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Oberſt Beck, gab

ein Jnterview über außenpolitiſche Fragen. Oberſt Beck ver
teidigte in ſeinen Ausführungen die zurückhaltende Politik Za
leſkis und wandte ſich gegen die Befürworter einer weitergehen
den polniſchen Jnitiative in der Außenpolitik. Zaleſki habe es
verſtanden aus Polen ein Element der Stabiliſierung in der
Welt zu machen, wodurch das polniſche Anſehen geſtiegen ſei.
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37. Fortſetzung.

„Wo bleiſcht de ſo lang, Dominik?“
Sein Weib trat in die Haustür.
Der Bauer drehte ſich auf dem Abſatz herum.

Nachdruck Verboten

„Außi, wie de ſiehſcht,“ gab er mürriſch zur Antwort.W hoſcht das rn hing'ſtellt? J hob's alleweil

Bucht ar„Weiſcht nit zu ſpät.
„Was iſch zu ſpät?“
„Dumm's G'frag gang an dei Arbeit,“ rief er tetzt

wütend und ging an ihr vorbei ins Haus, die Tür mit
Krach ins Schloß werfend.

Frau Steiner blieb mit offenem Munde draußen
ſtehen. „Was de nu wieder hot? Nit zum Auskenneu de Mannsleut!“

Sie ſchüttelte den Kopf, verharrte noch einige Minuten
draußen in ſtillſchweigender Verwunderung und folgte
darauf ihrem Manne ins Haus.

XI.
Jſa hatte unterdeſſen ihren Weg nach Kloſter Jngen

bohl genommen. Es war eine friedliche Ruhe ringsum.
iemänd begegnete ihr, der ſie hätte in ihren Gedanken ſtö-

den können. Dieſe Gedanken weilten noch bei Steiner und
threm Geſpräch mit ihm.

Plötzlich wurde ihre Aufmerkſamkeit von etwas anderem
tn Anſpruch genommen.

Den Weg, der vom Kloſter den Berg hinabführte, kam
Ein Mann geſchritten. Sie konnte ihn der Entfernung we-

en nicht recht erkennen, aber ein ſeltſames Unbehagen
ſagte ihr, daß es Bardini ſein müſſe.

Einen Augenblick zauderte ſie unentſchloſſen, dann
machte ſie ſchnell kehrt und ging den Weg, den ſie gekom-

men war, wieder zurück.
erkannt, und wenn ſie erſt fenſeits der Gotthardbahn war,
konnte ſie ſich leicht in einem der vielen Gäßchen verlieren.

Sie ſchritt tapfer aus, um einen möglichſt großen Vor
ſprung zu gewinnen, und ſchon glaubte ſie ſich ſicher, als ſteeilende Schritte hinter ſich vernahm. Jhr Herz fing laut

zu klopfen an.
„Signorina!“
Alſo doch! Es gab kein Ausweichen mehr, wenn ſie

nicht auffallen wollte. So hielt ſie inne und wandte ſich um
„Signore Bardini?“
Er ſtand mit gezogenem Hute und verbeugte ſich. n

Atem ging ſchnell.
„Signorina können laufen alle Achtung!“
Eine jähe Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht.

„Jch habe es eilig, Signore.“ S„So ſo, darum kehrten Sie auch wohl ſo plötzlich
um?“

Jſa zuckte unmerklich zuſammen.

Signorina,“ er ſah ihr feſt in die Augen, „Sie woll
ten mir ausweichen.“

„Welche Annahme, Signore Bardini!“ ſagte ſie ſtolz.
„Und doch iſt es ſo verzeihen Sie mir ich hatte

heute ſchon einmal den Eindruck ſollten Sie ſollten
Sie doch ein klein wenig

„Was denken Sie, Signore?“ fragte ſie mit leicht be
bender Stimme, während das Blut ihr heiß ins Geſicht
ſtieg.ch denke, daß Sie mir zürnen.“

„O warum mit welchem Rechte ſollte ich?“
„Jhr Stolz beweiſt mir, daß ich mich nicht täuſchte und
Sie hätten ein Recht dazu ſeit geſtern.
„Seit geſtern Jch verſtehe nicht. wie Sie das meinen.“
„Nun weil weil Sie mich geſtern ſahen, als
„O, darüber ſeien Sie beruhigt fiel ſie ſchnell, aber

kühl ein, „das tut nicht das geringſte zur Sache und ſpielt
auf Reiſen auch durchaus keine Rolle.“

Vielleicht hatte er ſie noch nicht „Auf Reiſen, und ſonſt?“ Er lächelte fein, aber ſie
ſah es nicht. „Aber nicht das allein iſt es, Signorina, Sie
müſſen denken, daß ich mich vorher in Jhren Augen als
etwas Höheres ausgeben wollte, als ich bin, ein ſimpler
Volksmuſikant.“

„Jeder Beruf und jede Arbeit iſt achtungs- und ehren-
wert,“ entgegnete ſie, ihre Verlegenheit zu verbergen
ſuchend.

„Jeder Beruf und jede Arbeit iſt achtungs- und ehren-
wert,“ wiederholte er mit eigentümlichem Tonfall Wie
ſteht es aber mit dem, der keinen Beruf hat? Würden
Sie den verachten?“

„Verachten oder bedauern, je nach den Umſtänden,“ gab
Jſa, verwundert über die jähe Ablenkung, die ihr jedoch

nicht ungelegen kam, zur Antwort. „Jm Grunde genom-
men habe ich noch nicht darüber nachgedacht. Ein Mann
ohne Beruf iſt mir bisher noch nicht begegnet, deshalb kann
ich ihn mir nicht denken, und die Frau? Jch für meinen
Teil möchte nicht zu denen, die keinen Beruf haben. zählen
wollen.

„Jch weiß ſehr wohl, daß die deutſchen Frauen uns
Männer bald überflügeln werden, aber unſere italieniſchen
Frauen ſind noch nicht ſo weit, mit wenigen Ausnahmen

Sie üben alſo auch einen Beruf aus Signorina?“
„Ja.“ antwortete ſie ſtolz und glücklich.
Sie waren während ihres Geſpräches langſam vorwärts

gegangen und hatten jetzt Steiners Haus erreicht. Nie
maänd war zu ſehen, es lag wie ausgeſtorben.

Bardini warf einen bedeutſamen Blick darauf.
„Den Beruf, anderen zu helfen ſie glücklich zu machen.
Jſa machte ein erſtauntes Geſicht, doch ging er auf eine

nähere Erklärung nicht ein ſondern fuhr fort:
„Jede Frau ſollte ihn haben. Sie meinten doch einen

geſellſchaftlichen Beruf, nicht wahr
„Allerdings.“
„Würden Sie ihn mir nennen?“
„Gewiß, gern ich bin Schriftſtellerin.“
„Ah auf welchem Gebiet?“
„Auf welchem Gebiete? Der ſchönen Literatur.“

(Fortſetzung folgt.



Verſicherungsbetrug in Lyon.
Beſitzerin ſprengt Haus in die Luft.

Paris, 18. Auguſt. Jn der Angelegenheit der Lyoner
Exploſion, die zehn Perſonen das Leben koſtete, hat die
Mutter der bei der Exploſion gleichfalls ums Leben ge
kommenen Beſitzerin des eingeſtürzten Hauſes ein Geſtänd
nis abgelegt.

Danach habe ihre Tochter die Abſicht gehabt, ihr Haus
in Brand zu ſtecken, angeblich, weil die Mieter nicht zahl
ten, tatſächlich aber, um die Verſicherungsſumme zu er
halten. Nach einem gemeinſamen Spaziergang ſei die Toch
ter in das Haus gegangen. Kurz darauf erfolgte die Ex
ploſion.

Die weiteren polizeilichen Ermittlungen haben er
geben, daß an dem betreffenden Abend ein Nachbar die
Beſitzerin des Hauſes mit einem umfangreichen Paket ge
ſehen hat. Durch die ärztliche Unterſuchung der Leichen
wurde feſtgeſtellt, daß die Hausbeſitzerin unmittelbar durch
den Exploſionskörper, die übrigen Perſonen aber dur
den Einſturz des Hauſes getötet worden ſind.

Raubüberfall auf eine Reichsbankfiliale
25 000 Mark geraubt. Kaſſenbeamker ſchwer verletzt

Berlin, 19. Auguſt
Jm Weſter Berlins drangen zwei maskierke Räuber

mit vorgehaltenen Revolvern in die Filiale der Reichs
bank ein. Sie rafften 25 000 Mark zuſammen und flohen
auf ihren Rädern. Zwiſchen dem Kaſſierer und den Ban
diten kam es zu einem Ringkampf, in deſſen Verlauf es
den Eindringlingen gelang, ſich freizumachen. Die Räuber
gaben verſchiedene Schüſſe ab, von denen einer den Geld
oberzähler traf, der ſchwerverletzt zuſammenbrach.

Paſſanten, die durch die Schießerei aufmerkſam wur
den und ein Chauffeur nahmen die Verfolgung der Diebe
„auf, doch konnten die Diebe im Park entkommen.

Auf der Flucht gaben die Banditen ekwa 20 Schüſſe
ab. Ein Kind und ein Paſſant wurden dadurch verletzt.

Ein Paket mit 3000 Mark verloren die Diebe auf ihrer
Flucht, das der Bankfiliale wieder zugeſtellt werden konnte.

Deutſche Tagesſchau.
Verhaftungen wegen Bedrohung von Polizeioffizieren.

Dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium wurden ſechs
Perſonen vorgeführt, die beſchuldigt werden, in Weißenſee an
Zwei Stellen in der Nacht zum 11. Auguſt d. J. die Jnſchrift
angebracht zu haben: „Oberleutnant Böker, ſtelle deine Uhr, RFB.
iſt Dir auf der Spurl! Für jeden Arbeiter zwei Schupooffiziere.
RFB. übt Rache!“ Der Vernehmungsrichter hat gegen alle ſechs
Vorgeführten (Hentze und Genoſſen) Haftbefehl erlaſſen wegen
Verdachts der Bedrohung mit einem Verbrechen und der Auf
reizung zu Gewalttätigkeiten.

Der letzte Akt.
Beiſetzung der erſchoſſenen Polizeioffiziere Anlauf

und Lenk. S SDie beiden Hauptleute der Schutzpolizei, Anlauf und
Lenk, die am 9. Auguſt am Bülowplatz erſchoſſen wurden
wurden zur letzten Ruhe geleitet.

Die Trauerfeier, die von der Schutzpolizei veranſtalter
wurde, ſah beinahe alle dienſtfreien Mannſchaften verſam
melt.

Als Verkreker des Reichskanzlers und der Reichsre
gierung legke Reichsinnenminiſter Dr. Wirkh zwei
Kränze auf den Särgen der ermordeken Schupooffi

ziere nieder.
Unter den Anweſenden befanden ſich ferner der

preußiſche Miniſter des Jnnern Severing, Polizei
präſident Grzeſinſki, Polizeivizepräſident Weiß, der
Der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei, Oberſt
Heimannsberg, ferner Vertreter der Heeres und Marine
Ieitung, eine Abordnung der Wachtruppe Berlin, unifor-
mierte Offiziere und Beamte von der Schutzpolizei der Län-
der. Abordnungen hatten weiter entſandt der Preußiſche
Polizeibeamtenverband, die Berufsvereinigung der höheren
Beamten, die großen Beamtenverbände, die Feuerwehr, das
Reichsbanner uſw.

Die Feier begann um 14.30 Uhr mit dem Largo von
Händel geſpielt von der Kapelle der Schutzpolizei. Darauf
widmete zunächſt der evangeliſche Geiſtliche, Wehrkreis-
pfarrer Jrmler, Hauptmann Lenk einen Nachruf. Nachdem
die Kapelle der Schutzpolizei dann Aaſes Tod aus Peer
Gynt zu Gehör gebracht hatte, ſprach für Hauptmann An
lauf Monſignore Rennoch, der beſonders auf das tragiſche
Geſchick hinwies, von dem die Kinder des Getöteten be
troffen wurden.

Innenminiſter Severing.
der die Trauerrede hielt, betonte, daß nach Beendigung de
Krieges noch bis in das letzte Jahr hinein Deutſche in Oſt
und Weſt im Kampfe für deutſche Kultur gefallen ſeien
Wie viele es ſeien, könne man nicht zählen. Fremde Völker
hätten im Kriege nicht grauſamer hauſen können, wie in
dieſem Fall bei dem Brudermord, der von eigenen Volks
genoſſen gegen Volksgenoſſen geſchehen ſei. Wir lebten in
ſchweren Zeiten, die Not ſei ein ſchlechter Berater und die
Verzweiflung ein ſchlechter Bundesgenoſſe.

Unker dumpfem Trommelwirbel ſetzte ſich der Leichen-
kondukt in Bewegung, eröffnet von zwei berikkenen Zügen
der Schutzpolizei; ihnen folgen die Muſikkapelle und dann
die Fahnenbereitſchaft, in der die neue Skandarke zum erſter
Male mitgeführt wurde.

Die Bürgerſteige waren mit Publikum dicht beſetzt, das
ehrerbietig entblößten Hauptes wartete als die Leichen
vorübergefahren wurden. Der Bülowplatz war in weitem
Umfange für jeglichen Verkehr abgeſperrt.

Als die beiden Leichenwagen vor dem Revier ankamen,
olieb der Trauerzug eine Minute lang ſchweigend ſtehen
und ehrke ſo das Andenken des Token. Vor dem Hauſe
Taſſoſtraße 14, in dem Haupkmann Lenk ſeit längerer Zeit
gewohnt hat, wurde wieder eine Minute ſtilles Gedenken
gehalten. Dann nahm der Trauerzug den Weg nach dem
Katholiſchen Friedhof in Weißenſee, wo die Leiche des
Hauptmanns Anlauf beigeſetzt wurde. Der Sarg des er
ſchoſſenen Hauptmanns Lenk wurde auf einen Autoleichen-
wagen geſetzt und im Anſchluß an die Trauerfeier nach
Stargard übergeführt, wo die Beiſetzungsfeierlichkeiten
ſtattfinden werden unter Teilnahme einer aroßen Abord
nung der Berliner Schutzpolizei.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. Auguſt 1931

Vorgetäuſchter Ueberfall. Am Freitag ging das
Gerücht herum, daß ein 13 Jahre altes Schulkind aus
Gnieſt auf den Rottaer Weinbergen überfallen ſein ſollte.
Nach den Ermittlungen der Landjägerei hat ſich heraus
geſtellt. daß von einem Ueberfall keine Rede iſt, ſondern
derſelbe nur in der Fantaſie des Schulkindes beſteht.

Das Poſtſcheckamt hat den Sturm ausgehalten. Die
dringenſte wirtſchaftliche Sorge beſteht augenblicklich darin,
den ſtockenden Zahlungsverkehr wieder in Gang zu bringen.
Dabei wird vielfach überſehen, daß der innerdeutſche Zahlungs
verkehr der Poſt genau ſo arbeitet wie in normalen Zeiten.
Wir erhalten unſere Poſtanweiſungsgelder ebenſo pünktlich
ausgezahlt wie immer, und der Poſtſcheckverkehr wickelt ſich
ohne jede Hemmungen ab. Man kann nach wie vor über
ſein Poſtſcheckguthaben durch bargeldloſe Ueberweiſungen,
durch Zahlungs anweiſungen und durch bare Abhebungen
reſtlos und ohne Einſchränkungen verfügen. Vaterländiſche
Pflicht iſt es jetzt, da der Goldſtock, die eigentliche Unter
lage unſeres geſamten Zahlungsverkehrs, durch Zurück-
ziehung der Auslandsgelder ſo verkürzt iſt, möglichſt wenig
mit Stückgeld und Banknoten zu zahlen, ſondern im
weiteſten Umfange durch Anſchluß an den Poſtſcheckverkehr
zur bargeldloſen Zahlungsform überzugehen. Die Zahl
der Poſtſcheckkunden in Deutſchland beträgt ſchon über 1
Million. Der Wirkungsgrad des Poſtſcheckverkehrs ſteigt
rieſig, je mehr die Zahl der Poſtſcheckkunden wächſt, weil
mit dem Zugang jeden neuen Teilnehmers der große Kreis
der Zahlungsempfänger wächſt, die nicht mit Zahlungs
anweiſung bares Geld, ſondern mit Schecküberweiſung Gut
ſchrift auf ihrem Konto erhalten Jedermann dient des
halb imit der Eröffnung eines Poſtſcheckkontos wegen der
allgemein anerkannten Vorzüge des Poſtſcheckverkehrs ſich
ſelbſt am meiſten, leiſtet gleichzeitig der Allgemeinheit und
dadurch mittelbar auch wieder ſich ſelbſt einen großen Dienſt
und läuft trotzdem keinerlei Gefahr, weil ſein Geld beim
Poſtſcheckamt wohl verwahrt liegt und jederzeit, wenn der
Kontoinhaber will, reſtlos abgehoben werden kann.

Esp 1500 Kirchenſteuer. Bekanntlich befindet ſich
die deutſche evangeliſche Kirche in Siebenbürgen ſeit einiger
Zeit in ſchwerer Not. Von den ihr angeſchloſſenen 255
Gemeinden ſtehen 50 vor dem Ruin, ſie ſind nach kauf-
männiſchen Geſichtspnunkten tatſächlich bankrott. Es iſt die
Frage, ob es irgend eine Möglichkeit gibt, Hilfe zu leiſten.
Die Siebenbürger Sachſen ſelbſt ſind dazu kaum in der
Lage. Sie haben ſchon bisher 150 und mehr Prozent
Kirchenſteuer gezahlt und ſind im übrigen durch Jnflation
und ſchwerſte Agrarkriſe belaſtet. Auch iſt es nicht mög
lich an den Gehältern für Pfarrer und Lehrer, die z. T.
ſchon ſeit über einein Jahr nicht mehr ausgezahlt worden
ſind, weiter zu ſparen. Die Siebenbürger Sachſen wenden
ſich deshalb mit Hilfe des Guſtav Adolf Vereins an die
Glaubensgenoſſen in Deutſchland. Es iſt ein Sieben
bürgiſches Hilfswerk eingerichtet worden, über das alle Orts-
gruppen des Guſtav Adolf Vereins und alle evangeliſchen
Pfarrer Beſcheid wiſſen. Wenn jeder Proteſtant im Reich
nur einen Pfennig gäbe ſo ſchreibt der Ehrenvorſitzende
des Siebenbürgiſch Deutſchen Lehrertages ſo wäre für
viele Jahre die Not beſeitigt. Nur einen Pfennig!

Fußballſport. Wie ſchon bekannt, iſt die 1. Mann
ſchaft des hieſigen Sportvereins „Rot Weiß“ in die 2. Ver
bandsklaſſe des Muldegaues eingereiht worden. Am ver
gangenen Sonntag fand nun das erſte Verbandsſpiel um
die wertvollen Punkte ſtatt. Als erſter Gegner ſtand den
Rotweißen die 2. Mannſchaft von Viktoria 07 Wittenberg
gegenüber. Um 4 Uhr erfolgte der Anſtoß Schiedsrichter

war von „Preußen“ Pratau. Nach kurzer Spieldauer be
kam Kemberg einen Strafſtoß zugeſprochen, welcher ſicher
in ein Tor verwandelt wurde. Weiter ging das Spiel
und nach einem gut eingeleiteten Angriff fiel das 2. Tor
für die Rotweißen Halbzeit 2:0. Nach der Pauſe ver
ſuchte Viktoria mit allen Mitteln aufzuholen, leider ver
gebens. Noch einmal kann Kemberg erfolgreich ſein, da
ertönt der Schlußpfiff. Sieger: Kemberg mit 3:0 die
erſten Punkte wären in Sicherheit. Hoffentlich ſind es
nicht die Letzten. Die 2 Mannſchaft weilte in Bleddin
und konnte gegen die dortige 1. Mannſchaft einen ſchönen
Sieg von 3:1 heragusholen. Am kommenden Sonntag
werden die Kemberged Fußballanhänger ein intereſſantes
Spiel ſehen und zwar kommt der Bezirksmeiſter der 2.
Klaſſe Sportverein Elſter nach hier. Zu einem Siege wird
es für die Rotweißen kaum langen, dazu iſt der Gegner
zu ſtark. Beginn des Spieles um 4 Uhr.

Pratau, 17. Auguſt Ein Schadenfeuer entſtand am
Sonnabend früh gegen 9 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Zum
Freiſchütz“. Die Entdeckung iſt dem Glücksumſtand zu
zuſchreiben, daß die Gaſtwirtin zu der betreffenden Zeit zu
fällig telephonierte und das beginnende Feuer plötzlich er
blickte So war es möglich, den Brand, der vermutlich
durch aus dem Ofen herausgefallene Glut entſtanden iſt,
im Keime zu erſticken. Sonſt wären die ganzen Stallge
bäude ein Raub der Flammen geworden.

Düben, 15. Aug. Einem hieſigen Fleiſchergeſellen
lief kürzlich, als er morgens zu ſeiner Arbeitsſtelle fuhr,
an den Görſchlitzer Weinbergen ein Reh in das Rad. Er
ſtürzte, ohne ſich dabei zu verletzen. Auch dem Reh ſcheint
die unſanfte Berührung nicht weiter geſchadet zu haben.
Nach einem unfreiwilligen Saltomortale verſchwand es
ſchleunigſt im nahen Gehölz.

Jeſſen, 14. Auguſt. Der Wahlausſchuß der Stadt-
verordneten beſchäftigte ſich noch einmal mit den in engere
Wahl gezogenen zehn Bewerbern für die Bürgermeiſterwahl.
Von ihnen wurden drei ausgewählt, zwiſchen denen nun
die Entſcheidung fallen ſoll Es ſind dies Amtsvorſteher
WinnickenLeitzkau, Beigeordneter Borchers- Pretzſch und Dr.
Drews Gräfenhainichen, der gegenwärtig einen untergeord-
neten Verwaltungspoſten in Bitterfeld bekleidet. Die drei
Kandidaten ſollen für die nächſte Woche zur perſönlichen
Vorſtellung vor die Stadtverordneten geladen werden. Man
rechnet damit, daß dann die Wahl ſpäteſtens in zwei
Wochen ſtattfinden kann

Oranienbaum, 18. Aug. Jm Heinemanuſchen Grund
ſtück brach in der Nacht Feuer aus, das infolge des
herrſchenden Windes auf die Nachbargebäude überzugreifen
drohte. Durch das energiſche Eingreifen der Feuerwehr
konnte dieſe Gefahr jedoch abgewendet werden. Das Wohn
haus Heinemanns iſt den Flammen zum Opfer gefallen.

Großörnern. (Eine „freudige“ Ueberraſchung). Ein
hieſiges Ehepaar, daß jetzt aus den Sommerferien zurück
kehrte nachdem es vier Wochen von Hauſe abweſend war,
mußte zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß bei ſeinem Ein
tritt in die Wohnung der Kronleuchter in hellſtem Licht
erſtrahlte. Wie ſich herausſtellte, hatte der Ehemann bei
der Abreiſe noch etwas vergeſſen gehabt, war noch einmal
in die Wohnung zurückgekehrt und hatte vergeſſen, das
Licht wieder auszuſchalten.

Um die Löhne der Gemeindearbeitker.

Die Verhandlungen mit den Gemeindearbeitern haben
geſtern im Reichsarbeitsminiſterium begonnen.
Es handelt ſich um Schlichtung der Gegenſätze zwiſchen dem
Kommunalarbeiterverband und dem Geſamtverband der
Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe. Den Differenzen
liegt zugrunde die auf der Notverordnung vom 5. Juri be
ruhende Erklärung der Arbeitgeber, daß die Löhn der
Gemeinde arbeiter denen der Reichs obei-
ter angeglichen werden ſollen. Der Relchsarbeits
miniſter hat beide Parteien geladen und will verſuchen,
unter Vermeidung von Härten eine Tarifregelung herbei-
zuführen.

Schwerer Exiſtenzkampf des Druckgewerbes.
Helft durch Aufkragerkeilung!

Bad Köſen. Die am 16. Auguſt 1931 in Bad Köſen
tagende Kreisverſammlung des Deutſchen Buchdruckerver
eins lenkte in einer Entſchließung die Aufmerkſamkeit der
geſamtlichen Oeffentlichkeit, insbeſondere der Behörden, auf

die außerordentlich kritiſche Lage des Druck
gewerbes, das als Kulturgewerbe von eigener Art beſonders
ſchwer von dem Niedergang der deutſchen Wirtſchaft be
troffen wird. Der Zuſammenbruch einer ganzen Reihe
großer und mittlerer Druckereibetriebe beleuchtet grell die
gegenwärtige Situation. Jeder dieſer Zuſammenbrüche,
deren weitere zu befürchten ſind, bedeutet die Vermeh-
rung des Arbeitsloſenheeres. Die Kreisverſamm-
lung richtet an alle Auftraggeber des Druck und Zeitungs-
gewerbes, insbeſondere auch an alle Behörden, die drin-
gende Bitte, es in ſeinem ſchweren Exiſtenzkampf zu unter
ſtützen dadurch, daß ihm

Aufträge im möglichſt weikem Umfang
zugeführt werden unter Anerkennung von Preiſen, die den
Betrieben das Weiterbeſtehen ermöglichen und ſie nicht
zwingen, unter Selbſtkoſten zu arbeiten, wie es heute im
harten Konkurrenzkampf vielfach geſchieht. Die Jnſerenten
werden gebeten, ihre Inſerate an die Zeitungen und
Zeitſchriften un gekürzt weiter zu erteilen, die Be
zieher von Zeitungen und Zeitſchriften, dieſe nicht abzube
ſtellen, um ſo den Kreislauf des Wirtſchaftslebens ſo weit
wie nur möglich in eine normale Bahn zurückzuführen.

Beſtechlicher Oberpoſtſekretär?

Halle. Bisher noch nicht beſtätigten Gerichten zufolge
ſoll die Oberpoſtdirektion Halle gegen den Oberpoſtſekretär
Günther in Halle, früher in Deſſau, der bekanntlich vom
Anhaltiſchen Staatsgericht der Beſtech un g ſchuldig ge
ſprochen worden iſt, ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet haben, das die Entfernung Günthers aus dem Amt
zum Ziele haben ſoll.

Lohn und Gehalkszahlungen eingeſtellt.
Schönebeck (Elbe). Der Magiſtrat ſah ſich in der vorigen

Woche außerſtande, den ſtädtiſchen Arbeitern den Lohn aus
zuzahlen. Auch den ſtädtiſchen Beamten konnten außer dem

Viertel ihres Monatsgehalts noch keine weitere Abſchlags-
zahlung geleiſtet werden. Die Stadtverwaltung hat ſich in
folgedeſſen an das Miniſterium mit der dringenden Bitte um
Hilfe gewandt.

Anhalt will zu Preußen
Deſſau. Die Frage des Anſchluſſes Anhalts an Preußen

ſcheint jetzt akut zu werden. Wie wir aus gut unterrichteten
Kreiſen erfahren, iſt das Staatsminiſterium der Anſicht,
daß finanziell zwar nicht die geringſte Urſache für einen An
ſchluß an Preußen vorliege, doch ſei es im Hinblick auf die
bevorſtehende Reichsreform notwendig und nützlich,
ſich mit Preußen ſo ſchnell wie möglich über dieſe
Frage zu verſtändigen. Der geordnete Vermögensſtand An
halts biete die Möglichkeit, jetzt noch im Wege von Verhand
lungen die Erhaltung der wertvollen Kultureinrichtungen
des Landes in Form von Stiftungen zu ſichern, denn es ſei
mehr als fraglich, daß im Falle einer Reichsreform der-
artige Wünſche berückſichtigt werden könnten.

Bürgerſteuer zwangsweiſe verdreifachk.
Merſeburg. Der Regierungspräſident in Merſeburg

hat die Bürgerſteuer zwangsweiſe um 200 Prozent erhöht.
Durch dieſe neue Steuererhöhung, die von den Stadtverord-
neten abgelehnt worden war, ſoll nach Anſicht des Regie
rungspräſidenten der Fehlbetrag von 70 000 Mark beſeitigt
werden können.

Wieder eine Bankinſolvenz.
Halle. Das alteingeſeſſene Bankhaus H. F. Lehmann

in Halle hat ſeine Schalter bis auf weiteres ſchließen müſſen.
Die Urſache der Jnſolvenz dürfte wohl auf ein zu ſtarkes
Anwachſen der Abhebungen zurückzuführen ſein.

Der Mörder ſeines Kindes?
Bad Dürrenberg. Der Arbeiter Tollny aus dem be

nachbarten Teuditz iſt wegen Kindesmord in das Lützener
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Seine Frau hatte
bei der Kriminalpolizei die Anzeige erſtattet, daß ihr Mann
im Jahre 1927 ſein ſieben Monate altes Kind in einem
Waſſereimer ertränkt habe. Mehr war aus der
Frau nicht herauszubringen.

Zwei Bürgermeiſter ſind zu keuer.
Kochſtedt (Kr. Quedlinburg). Die vom Regierungsprä-

ſidenten in Magdeburg ausgeſprochene Ernennung eines
Stellvertreters für den erkrankten Bür-
germeiſter von K edt hat hier eine große Er
regung ausgelöſt. Der Bürgerverein hat ein Schreiben
an die Regierung in Magdeburg abgeſandt, in dem gegen
dieſe Ernennung Proteſt eingelegt wird mit der Begrün-
dung, daß die Gemeinde das Gehalt für einen ſtellvertreten
den Bürgermeiſter nicht aufbringen könne, da ſie bis aufs
äußerſte durch die Wohlfahrtslaſten und andere Steuern in
Anſpruch genommen ſei.

r



Trennung von Kirche und Schule.
Ferchland (Kr. Jerichow II). Nach Genehmigung der

Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen Kirche
und Schulamt durch Regierung und Konſiſtorium ſoll die
Trennung von Kirche und Schulamt am 1. Oktober durch
eführt werden. Das Kirchenſchulgehöft mit Hausgartenh die Hälfte des Ackergrundſtücks vor dem Ort erhält die

politiſche Gemeinde, alle übrigen Vermögensſtücke fallen an
die Kirchengemeinde. Die politiſche Gemeinde ſtellt für den
Konfirmandenunterricht einen Klaſſenraum zur Verfügung.

Bekrügeriſcher Konkursverwaltker.
Gardelegen. Vor dem Schöffengericht in Stendal hatte

ſich der Kaufmann Rudolf Weymar aus Gardelegen zu ver
antworten, weil er in ſeiner Eigenſchaft als Konkursver-
walter und Verwalter der ſtädtiſchen Hoſpitalkaſſe Ver
untreüungen im Höhe von 17000 Mark begangen
hatte. Der Angeklagte war geſtändig. Er wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Herumſtehen und Flugblattverteilen verboten.
Leipzig. Das Polizeipräſidium hat eine Bekantmachung

erlaſſen, wonach Herumſtehen ſowie unentgeltliches
Verbreiten von Zeitungen, Zeitſchriften, Flugblättern, Auf
rufen und ſonſtigen Druckerzeugniſſen auf der Merſeburger
Straße zwiſchen der Demmering- und Kaiſerſtraße ſowie
auf der Lützener Straße von der Einmündung der Kaiſer
bis zur Gutsmuthsſtraße verboten iſt.

waren,

Schloß mit Rikkergut unker dem Hammer.
Wolkenſtein (Kr. Chemnitz). Schloß und Rittergut

Scharfenſtein ſollen am 22. September beim Amts
gericht Wolkenſtein im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckun g verſteigert werden.

Große Polizeiaktion gegen die Kommuniſten.
14 Verhaftungen.

Dresden. Wie das Preſſeamt des Polizeipräſidiums
mitteilt, iſt geſtern am frühen Morgen, nachdem es der poli
tiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums Dresden in letzter
Zeit gelungen war, eine ganze Reihe ſogenannter Zer-
ſetzungsfälle aufzudecken und die Schuldigen dem Gericht zu
zuführen, zur weiteren Klärung auch zahlreicher anderer
politiſcher und krimineller Straftaten mit politiſchem Ein
ſchlag eine größere Polizeiaktion unternommen worden.
Bei zahlreichen, insbeſondere kommuniſtiſchen Wehrbewe
gung kätigen Funkkionären wurden Durchſuchungen, die ſich
zum Teil auch auf Schrebergarkenlauben erſtreckten, vorge-
nommen. Auch das Parkeibureau der KPD. und die Ge
ſchäftsſtellen verſchiedener kommuniſtiſcher AUnkerorgani

ſakionen wie auch ein ſogenannkes „Vervielfältigungs-
inſtituk“ und eine Schankwirkſchaft wurden einer gründlichen
Durchſuchung unkerzogen. Hierbei wurden neben außer
ordentlichen umfangreichen, zum Teil ſehr belaſtenden Ma
terials, eine für die kommuniſtiſche Tätigkeit beſonders be Vorſchrift

fen iſt.

vorgefunden.

Trommelrevolver,

Dresden.

zeichnende Wandtafel, auf der zur Jnſtruktion mehrere
Einſatzformationen der Polizei aufgezeichnet

Außerdem wurden allerlei
Stich, Schläge und Feuerwaffen beſchlagnahmt.
Seitengewehre, ein Säbel, ein Trommelrevolver, ein ge
ladenes Terzerol, ein geſchärftes Schlageiſen, ein geladener

eine geladene Schreckſchußpiſtole,
Gummiſchläger, eine Schachtel mit Munition und eine Gas
maske wurden als regelrechtes Waffenlager in
einem Schrebergarten und in einer Wohnung vorgefunden.
Bisher wurden 14 Perſonen feſtgenommen.

Aenderungen des Sächſiſchen Wohlfahrkspflegegeſetzes.

Das Gefamtminiſterium hat eine Verord-
nung erlaſſen, durch die das Sächſiſche Wohlfahrtspflege
geſetz den in der zweiten Reichsverordnung zur Sicherung
von Wirtſchaft und Finanzen enthaltenen Aenderungen der
Reichsfürſorgepflichtverordnung
grundſätzlichen Neuerungen bringt die Verordnung die
Regelung einer ſtrittigen Zuſtändigkeitsfrage bei fort
geſetzter Hilfsbedürftigkeit, Landesfürſorgebe
rechtigter, Beſtimmungen über den organiſatoriſchen Aufbau
des Landeswohlfahrts und Jugendamtes und einige im
weſentlichen redaktionelle Textänderungen des Wohlfahrts
pflegegeſetzes.

Apokhekenbrand in Hattingen. Jn Hattingen brach
in der Alten Apotheke am Kirchplatz im Schlafzimmer des
dienſttuenden Proviſors ein Feuer aus,
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt.
wurde von der Feuerwehr bewußtlos im Bett aufgefunden.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Man nimmt
an, daß Brand im Bett geraucht hat und dabei eingeſchla-

angepaßt

das

Im Tanzſaal erſtochen. Jn einer Wirtſchaft in Wall
dorf bei Meinigen gerieten Jugendliche miteinander in
Streit. Ein etwa 20 ſähriger aus Rippershauſen ſtürmte
gegen Miternacht mit gezogenem Meſſer in den Tanzſaal
und durchbohrte einem gleichaltrigen kaufmänniſchen An
geſtellten die Lunge. Der Geſtochene erlag ſeiner Verletzung
Als man den Täter feſtnehmen wollte, ſtach er wild um ſich
und verletzte, ehe er überwältigt werden konnte, zwei wei
tere junge Leute

Inſtandſetzung von Altwohnungen.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt erklärt ſich unter Auf

hebung ſeines Runderlaſſes vom 14. April d. J. im Einver
nehmen mit dem Finanzminiſter im Intereſſe der Verein
fachung des Geſchäftsverfahrens und um dem immer drin-
gender werdenden Bedürfnis nach Erhaltung des Altwohn
raumbeſtandes nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, damit
einverſtanden, daß die Gemeinden (Gemeindeverbände) im
Rechnungsjahr 1931 aus dem ihnen auf Grund geſetzlicher

zufließenden Anteil an dem zur Förderung der

wird.

Der Proviſor Brand

Baukätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungsweſens ve
ſtimmten Hauszinsſteueraufkommen einen Teilbetrag für
die Inſtandſetzung von Altwohnungen verwenden, der über
15. v. H jenes Anteils nicht hinausgehen darf Falls in ein
zelnen Gemeinden ein ganz beſonders dringendes Bedürf-
nis nach Erhöhung des Anteils von 15 v. H. be
ſtehen ſollte und das verbleibende örtliche Haus
zinsſteueraufkommen aus Mangel an erſten Hypotheken
oder aus anderen Gründen für Neubauzwecke im laufenden
Rechnungsjahre in den betreffenden Hemeinden vorausſicht
lich keine volle Verwendung finden kann, ſind dem Miniſter
entſprechende Anträge mit eingehender Begründung ind aus
führlicher Darlegung der Verhältniſſe wie bisher vorzulegen.
Dabei iſt das vorausſichtliche Hauszinsſteueraufkommen der
betreffenden Gemeinde für das laufende Rechnungsjahr, ſo
weit es für die Bautätigkeit beſtimmt iſt, anzugeben.
Die Beſtimmungen bezüglich der Jnanſpruchnahme eines An
teils bis zu 5 v. H. der den Gemeinden (Gemeindeverbän
den) aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zufließen
den Beträge für die Inſtandſetzung von Altwohnungen wer
den durch den vorſtehenden Erlaß nicht berührt.

Hieb,
Fünf

fünf

Neben

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Delſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station:
Weizen Märk. 219-221 (am 17. 8.: 219 22)). Roggen
Märk. 165--167 (165--167). Futter und IJnduſtriegerſte
150--160 (150--160). Hafer Märk. alter 155--160 (155
bis 160), neuer 146--154 (144-152). Weizenmehl 27 bis
33,50 (27—33,50). Roggenmehl 23,25--26,25 (233,25 bis
26,25). Weizenkleie 11,25--11,75 (11,25--11,75). Roggen-
kleie 9,75—-10,25 (9,75--10,25). Raps 140--150 (140--150)
Viktorigerbſen 2431 (24--31). Futtererbſen 18--20 (18
bis 20). Leinkuchen 13,20 13,30 (13,20 13,30). Trocken-
e (7--7,10). Sofjaſchrot 11,90 12,60 (11.90

is 12,60).
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Auguſt.

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher

vermutlich

Ochſen 1 47-50 Kälber 1 S2 4046 2 5862 58623 S 3 5457 54 574 d S 4 5953 50 535 a 5 a SBullen I 39-4438--40 Schafe J
2 36—38 35-37 2 48-513 33—35 3 52-5514 S S 4 4247Kühe 5 e2 32 86 Schweine 1 57—58 58
3 26-31 2 5758 57584 2225 3 55 5655 565 S S 4 52545254Färſen 1 46-49 5 S2 4045 6 S S7 50535053

Die Pflaumennutzung
der Gemeinde Gommlo ſoll Sonnabend, den 22. Auguſt,
abends 8 Ahr im Klugeſchen Lokale meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher
Prima Kindſleiſch

friſche Flecke
empfiehlt Ernſt Bachmann
Jeden Mittwoch
Schlachte Fest
Gehacktes u. frisch. Wurft
ab 5 Uhr zum äußerſten Tagespreis
Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2

zu Heute neu: ans
Berliner Illustrierte

Gicht- und Rheumakrante!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u. heilend Wir
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten.
Preis 1,50 u. 3, RM.

Apotheke Kemberg.

Apotheke Bad Schmiedeberg.

Spielkarten
Münchener IIllustrierte empfiehlt Richard Arnold
Hackebeils Illustrierte Wunananaunnnnnnnnn,

Gartenlaube J 5Daheim Zahn-Atelier
U U

Wahre Erzählungen

Wahre Romane
Kriminal- Magazin

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Vobachs Modenzeitung
fürs deutsche Haus

Beyers
Deutsche Modenzeitung

Beyers Modenblatt
bei

Kichard. Arnold
Leipziger Straße und Markt

IIIIIIIIIIIIIIIThomasmehl

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

grrenne T I

Kronen, Brückenarbeiten
undk Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

Ein Perückenkopf
(Sternmarke) eben4 3 verloren. zugeben beiKali, Kainit W Morawietz

un

2-3 immer
zu vermieten.
Sprechappargt m. Platten

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

alle Düngemittel
gibt preiswert ab

A. Quilitzſch Nachf.

Glashaut
empfiehlt Richard Arnold

U

Sand formen
Sandspiele

Sandlöffel und -Schippen
bießkannen

Eimer

s Schwimimktiere
Boote

6ummibälle
Reifen

Springleinen
Peitschen

Spaszierstöcke

u a. m
erhältlich bei

Richard Arnold, Markt z

IIICCCCCCDDDDTTTCDDDCDTDDDDDDDDDDDDDDDDPDDCDDDDCDDDDDDDDDDE

Reitſport Verein
Donnerstag, den 20. Auguſt, abends

9 Uhr im Rarskeller

Verſammlung
Der Vorſtand

M. T. V.J Morgen Donnerstag,
abds. 9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand
KleinkaliberS Schüten Verein

Heute Mittwoch abend 9 Ühr
im Schützenhaus

Verſammlung
Der Vorſtand

Sonntag, den 23. Auguſt

große Ballmusſh

Schützenhaus
Sonnen et Sonntag Abend

Eine Ueberraschung für Kemberg
Orig. Oberbayr. Zither-Duo

Die Iustigen Ioisachtaler
Bertl undl Fritz

Pa gibks a morts Gauch und a Hetz
Wollen Sie einige wirklich frohe Stunden verleben, so

besuchen Sie diese urfidelen Oberbayern
Es laden freundlichst ein

Bertl und Fritz K. Fröhnel
Sonntag von II Uhr Frühschoppen- Konzert

SVolkswohl Loſe
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Einzellos 1. Mk. Doppellos 2. Mk.
Zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlung, Leipziger kraße 6b465 und Markt

III VEEE neeeeeeteeteente,Verein für das Deutſchtum im Auslande

Am Freitag, den 21. Auguſt, abends 9 Ahr
im Hotel Blauer Hecht

Slebenbürgen, Land des 5egens

Ein Trachtenſpiel mit Tanz, Geſang und Vorträgen
verfaßt und einſtudiert von Thusnelda Hennig-Hermann.
Aufgeführt von Mitgliedern des Vereins Siebenbürger
Sachſen in Wien und der Vereinigung ſächſiſcher Hoch

ſchüler aus Siebenbürgen in Wien

Eintritt 50 Pfennig, Erwerbsloſe die Hälfte

II III nDEh

mine

IIII

II

II

IIa

n
II

S Außerdem ſteht eine Anzahl num. Plätze zur Verfügung, S
die zum Preiſe von 75 Pfennig im Vorverkauf in der 9

Buchhandlung Arnold. Markt zu haben ſind. e
Der Reinertrag wird verwendet zur Unterſtützung unſerer

S in Not befindlichen Volksbrüder im Auslande S
549 Um zahlreichen Beſuch bittet

J die Ortsgruppe KembergRektor Rößler, Lehrer Ludwig, R. Arnold jun
S
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